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1998 erreichten die Rentenausgaben in der Europäischen Union 12,6 % des
BIP. Zwischen den Ländern gibt es weiterhin große Unterschiede: Irland
4,1%, Italien 14,7 %.

Zwischen 1990 und 1998 stiegen die Rentenausgaben in der Europäischen
Union bezogen auf das BIP um 0,9 Prozentpunkte von 11,7 auf 12,6 %. Diese
Entwicklung war im Verlauf dieses Zeitraums nicht regelmäßig.

1998 stellten die Rentenausgaben in den meisten Mitgliedstaaten den
höchsten Ausgabenposten für Sozialschutz dar, d. h. 47 % des
Gesamtbetrags in der Europäischen Union.

1998 wurden in der Europäischen Union rund drei Viertel der
Rentenausgaben für Altersruhegelder verwendet.

4XHOOH� Eurostat-ESSOSS

1998 betrugen die Rentenausgaben in der EU-15 12,6 % des BIP. In Italien
lag der Anteil dieser Ausgaben am BIP bei fast 15%, gefolgt von Österreich,
wo das Verhältnis über 14 % beträgt. Dagegen war in Irland ein Anteil am BIP
von unter 5 % zu verzeichnen(1). Auch in Island war der Anteil gering (unter
6 %).

Das Aggregat "Renten" setzt sich aus sieben unterschiedlichen
Leistungskategorien zusammen, die im "ESSOSS-Handbuch 1996" definiert
sind: Invaliditätsrente, Vorruhestandsgelder aufgrund einer geminderten
Erwerbsfähigkeit, Altersruhegelder, Frührenten, Teilrenten,
Hinterbliebenenrenten und Arbeitslosenruhegelder(2).
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:DFKVWXP�GHU�5HQWHQDXVJDEHQ�YHUODQJVDPW

Zwischen 1990 und 1998 haben die Rentenausgaben in
der EU-15 um 0,9 Prozentpunkte des BIP
zugenommen. Sie stiegen von 11,7 % auf 12,6 %.

Dieser Zuwachs war in der EU-15 allgemein zu
vermerken, mit Ausnahme insbesondere der
Niederlande(3) und Irlands, wo es zu einem starken
Rückgang kam. Dies liegt im wesentlichen am
schwachen Wachstum der Rentenausgaben in den
Niederlanden und am starken Wachstum des BIP in
Irland während dieses Zeitraums(4).

In den Niederlanden, wo das BIP im Jahresdurchschnitt
um 2,7 % während des Zeitraums 1990-1998 gestiegen
ist, war das reale Wachstum der Rentenausgaben in
der EU-15 real am niedrigsten, und zwar rund 0,8% im
Jahresdurchschnitt im Vergleich zu rund 3,2  für die EU-
15(5).

Fast spiegelbildlich im Verhältnis zu den Niederlanden

 zeichnet sich Irland, wo die Rentenausgaben während
des Zeitraums 1990-1998 real um etwa 3,3 % im
Jahresdurchschnitt zugenommen haben, durch das
höchste BIP-Wachstum der Union aus, und zwar rund
6,3 % im Jahresdurchschnitt im Vergleich zu etwa 2,1 %
für die EU-15(6).

Die Zunahme der Ausgaben im Verhältnis zum BIP
zwischen 1990 und 1998 war in Portugal besonders
ausgeprägt (fast 3 Prozentpunkte), denn hier sind die
Rentenausgaben im Verhältnis zu einer
durchschnittlichen Entwicklung des BIP um etwa 2,3 %
real um etwa 7,3 % pro Jahr gewachsen.

In der Schweiz ist die Quote schneller gestiegen als in
sämtlichen Ländern der EU-15 (3,2 Prozentpunkte): die
Rentenausgaben nahmen um 4,0 % im
Jahresdurchschnitt im Vergleich zu einem
durchschnittlichen Zuwachs des BIP um nur 0,5 % pro
Jahr zu.
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Die Entwicklung der Rentenausgaben verlief im
Zeitraum 1990-1998 nicht regelmäßig.

Zwischen 1990 und 1993 war nämlich ein deutlicher
Zuwachs zu verzeichnen. In der EU-15 stieg das
Verhältnis um 1,1 Prozentpunkte auf 12,8 % im
Jahre 1993.

Dies ist auf ein relativ schwaches reales BIP-Wachstum
zurückzuführen (1,6 % im Jahresdurchschnitt) im
Vergleich zu einer durchschnittlichen Zunahme der
Rentenausgaben real um 4,9 % pro Jahr(7).

Zwischen 1990 und 1993 wuchs die Quote besonders
stark in Finnland (3,4 Prozentpunkte im Anteil am BIP).
Während dieser Zeit befand sich Finnland nämlich in
einer Konjunkturflaute und die Rentenausgaben
nahmen real dagegen im Durchschnitt um 4,5 % zu.

Zwischen 1993 und 1996 haben sich die
Rentenausgaben in Prozentanteil des BIP in der
Europäischen Union stabilisiert (12,8%).

Diese Entwicklung ist teilweise auf einen
Wiederaufschwung des BIP und den Renten ausgaben
zurückzuführen. Im Verlauf des Zeitraums 1993-1996

betrug in der EU-15 nämlich der durchschnittliche
Zuwachs des BIP 2,2 % pro Jahr im Vergleich zu einem
realen durchschnittlichen Wachstum der
Rentenausgaben von 2,3 % pro Jahr.

Diese Tendenzen verstärkten sich noch zwischen 1996
und 1998 in der EU-15, weil die reale durchschnittliche
Wachstumsrate der Rentenausgaben auf 1,9  und der
des BIP auf etwa 2,6 % pro Jahr zurückging. Daher
gingen die Rentenausgaben im Verhältnis zum BIP von
12,8 % auf 12,6% zurück.

In den meisten Ländern der EU-15 sank die Quote
zwischen 1996 und 1998 mit Ausnahme insbesondere
Griechenlands, wo sich ein reales starkes Wachstum
der Rentenausgaben bestätigt (durchschnittlich 7,6  pro
Jahr)

Der Rückgang der Quote war besonders ausgeprägt in
Finnland (-1,6 Prozentpunkte als Anteil des BIP), wo die
Konjunktur angekurbelt wurde (BIP: 5,8 % im
Jahresdurchschnitt) und das Wachstum der
Rentenausgaben rascher zurückgegangen, als in den
übrigen Ländern, war (0,6 % pro Jahr).
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-DKUHVGXUFKVFKQLWWVUDWH�GHV�%,3�:DFKVWXPV�EHWUlJW�UXQG�������VWDWW��������6HOEVWYHUVWlQGOLFK�HUIROJW�GLH�%HUHFKQXQJ�DE������VWHWV
XQWHU�(LQEH]LHKXQJ�GHU�QHXHQ�%XQGHVOlQGHU�

���� 0LVVW�PDQ�GLH�(QWZLFNOXQJ�GHU�5HQWHQDXVJDEHQ�]ZLVFKHQ������XQG������RKQH�GLH�QHXHQ�GHXWVFKHQ�%XQGHVOlQGHU�]X�EHU�FNVLFKWLJHQ
ZLUG�GLH�5HLKH�GHV�,QGL]HV�YRQ�7DEHOOH���I�U�'HXWVFKODQG��������������������XQG� I�U�(8������������������������6HOEVWYHUVWlQGOLFK
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1990 1996 1998

EU-15(8) 100 115 124 128

B 100 115 113 119

DK 100 109 137 138

D(8) 100 125 134 138

EL 100 96 105 122

E 100 117 128 135

F 100 108 116 122

IRL 100 110 117 130

I 100 113 120 126

L 100 124 139 147

NL 100 104 105 107

A 100 109 119 122

P 100 132 157 176

FIN 100 114 122 123

S 100 : : :

UK 100 121 130 134

IS 100 118 135 159

NO 100 108 118 129

CH 100 114 125 136
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1993

(8��� ���� ���� ���� ����

B 11,8 13,1 12,2 12,1

DK 9,6 10,1 11,5 10,9

D 12,0 12,5 12,9 12,9

EL 12,1 11,4 11,7 12,5

E 9,4 10,6 10,9 10,7

F 12,2 13,0 13,4 13,3

IRL 5,6 5,6 4,7 4,1

I (3) 13,5 15,1 14,8 14,7

L 12,2 13,1 12,9 12,1

NL (3) 15,3 15,6 14,0 13,3

A 13,7 14,2 14,6 14,1

P 7,7 9,6 10,3 10,6

FIN 10,4 13,8 12,8 11,2

S : 13,7 12,9 12,5

UK 9,6 11,3 11,1 10,8

IS 4,5 5,5 5,7 5,8

NO 8,6 8,9 8,3 8,9

CH 9,4 11,0 12,0 12,6
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4XHOOH� Eurostat-ESSOS

1998 stellten die Rentenausgaben in den meisten
Mitgliedstaaten den höchsten Posten der
Sozialschutzausgaben dar, d. h. 47 % des Gesamtwerts
in der EU-15.
Dies trifft vor allem auf Italien zu, wo über 60 % der
Gesamtleistungen für Renten aufgebracht wurden.
In Griechenland, Portugal, Luxemburg, Österreich und
Spanien übersteigen diese Ausgaben 50 % der
gesamten Sozialleistungen.

In Irland und Schweden sind die Sachleistungen(9)
höher als die Rentenausgaben. Dies ist auch in Island
und Norwegen zu beobachten.
In Dänemark erreicht der Anteil der Sachleistungen an
den Sozialleistungen den gleichen Anteil wie der der
Renten (10,9 % des BIP).
Im Gegensatz dazu liegt in Italien der Anteil der
Sachleistungen am BIP bei lediglich 5,5 % gegenüber
einem Durchschnitt von 8,3 % für EU-15.

Der Anteil der sonstigen Sachleistungen, d. h.
Leistungen ausgenommen Renten(10) an den
Gesamtleistungen liegt für EU-15 bei 22 %, was 5,8 %
des BIP für 1998 entspricht.
In Irland und in Belgien liegt der Wert hingegen bei
mehr als 30% und in Portugal und Griechenland bei
weniger als 16 % des Gesamtwerts.

���� 6DFKOHLVWXQJHQ�� ]��%�� VWDWLRQlUH� XQG� DPEXODQWH� %HKDQGOXQJ�� 8QWHUEULQJXQJ� YRQ� DOWHQ� XQG� LQYDOLGHQ�JHEUHFKOLFKHQ� 0HQVFKHQ�
7DJHVVWlWWHQ�XVZ��

����� 6RQVWLJH� 6DFKOHLVWXQJHQ�� ]��%�� )DPLOLHQEHLKLOIHQ�� *HEXUWHQEHLKLOIHQ�� 6WHUEHJHOG�� /HLVWXQJHQ� EHL� $UEHLWVORVLJNHLW� XQG
%HVFKlIWLJXQJVI|UGHUXQJ��/RKQIRUW]DKOXQJ�LP�.UDQNKHLWVIDOO��0XWWHUVFKDIWVJHOG�XVZ�

Renten
Sach-

leistungen (9)

Sonstige 

Barleistungen (10)

Leistungen 
insgesamt

(8��� �� �� �� ���

B 45 25 30 100
DK 38 38 25 100
D 46 30 24 100
EL 53 32 15 100
E 51 29 20 100
F 46 34 20 100
IRL 27 40 33 100
I 61 23 17 100
L 52 28 20 100
NL 50 29 21 100
A 51 29 19 100
P 52 36 12 100
FIN 43 33 25 100
S 38 41 21 100
UK 42 35 23 100

IS 32 51 18 100
NO 32 43 24 100
CH 50 26 25 100

4XHOOH��(XURVWDW�(66266

7DEHOOH����6R]LDOOHLVWXQJHQ�LQ���GHU�*HVDPWOHLVWXQJHQ�������

(8��� ���� ��� ��� ����

B 12,1 6,7 8,1 26,9

DK 10,9 10,9 7,2 29,1

D 12,9 8,6 6,7 28,2

EL 12,5 7,5 3,7 23,7

E 10,7 6,1 4,3 21,0

F 13,3 9,7 5,9 28,9

IRL 4,1 6,2 5,0 15,3

I 14,7 5,5 4,1 24,3

L 12,1 6,4 4,7 23,2
NL 13,3 7,9 5,7 26,8

A 14,1 8,1 5,3 27,5

P 10,6 7,4 2,5 20,4

FIN 11,2 8,6 6,5 26,4

S 12,5 13,3 6,8 32,6

UK 10,8 9,1 6,0 26,0

IS 5,8 9,2 3,2 18,3

NO 8,9 11,8 6,7 27,3

CH 12,6 6,5 6,3 25,4

4XHOOH��(XURVWDW�(66266
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6RQVWLJH�%DUOHLVWXQJHQ��
��
�

22% der Gesamtleistungen
5,8% des BIP

6DFKOHLVWXQJHQ��
�
�

31% der Gesamtleistungen
8,3% des BIP

5HQWHQ

47% der Gesamtleistungen
12,6% des BIP
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'LH�$OWHUVUXKHJHOGHU�KDEHQ�GHQ�JU|�WHQ�$QWHLO�DQ�GHQ�5HQWHQDXVJDEHQ�LQVJHVDPW

1998 waren die Ausgaben für Altersruhegelder(11) in
sämtlichen Ländern der höchste Posten bei den
Rentenausgaben: 75 % der Rentenausgaben
insgesamt, d. h. 9,5 % des BIP in der EU-15. Diese
Kategorie entspricht etwa 80 % des Gesamtbetrags im
Vereinigten Königreich, in Frankreich und in
Deutschland. Sie ist auch in Schweden, Italien, Spanien
und der Schweiz sehr hoch. Dagegen weist Irland den
geringsten Betrag auf (47 %).

Der Anteil der ab 65jährigen der Bevölkerung erklärt
zum Teil die Unterschiede zwischen den Ländern. So
waren 1998 in Schweden und in Italien mehr als 17 %
der Bevölkerung 65 Jahre und älter, in Irland unter 12 %
und der Durchschnitt für EU-15 16,0 %.

1998 betrug in den Niederlanden und in Portugal der
Anteil der Invaliditätsrenten an den Rentenausgaben
mehr als 20 % gegenüber einem Durchschnittswert von
EU-15 von rund 9 %. Dies gilt auch für Norwegen und
Island.

In Frankreich hingegen entfallen lediglich 5 % der
Rentenausgaben auf die Invaliditätsrenten.

Ein Grund für diese Ergebnisse sind die
unterschiedlichen Regelungen und die Leistungen im
Zusammenhang mit Invalidität.

In Dänemark, Irland, Österreich und Finnland fällt ein
großer Teil der Rentenausgaben unter andere
Rentenkategorien (12): über 12 % im Vergleich zum
Durchschnitt in der EU-15 von 5 %. In Schweden
betragen diese Ausgaben nur 1 %.

Der Anteil der erwerbslosen Bevölkerung zwischen 50
und 59 erklärt die Unterschiede zwischen den Ländern
teilweise. Beispielsweise sind in Irland und Österreich
mehr als 40 % der Altersgruppe der 50-59-jähringen
erwerbslos, während der Durchschnittswert in der EU
bei 35,6 % im Jahre 1998 lag. In Schweden waren es
sogar weniger als 15 %.

����� 'LH�$OWHUVUXKHJHOGHU�ZHUGHQ�DQ�3HUVRQHQ�XQWHU�6R]LDOVFKXW]�JH]DKOW��GLH�GDV�LP�%H]XJVV\VWHP�IHVWJHVHW]WH�5HQWHQDOWHU�HUUHLFKW�KDEHQ�
���� 'LHVH� .DWHJRULH� XPIDVVW� GLH� 5HQWHQ�� 7HLOUHQWHQ�� 9RUUXKHVWDQGVJHOGHU� DXIJUXQG� HLQHU� JHPLQGHUWHQ� (UZHUEVIlKLJNHLW� RGHU

$UEHLWVORVHQUXKHJHOGHU�

$EELOGXQJ����

9HUWHLOXQJ�GHU�5HQWHQDXVJDEHQ�QDFK�

.DWHJRULHQ�LQ�(8����������

�LQ���GHU�*HVDPWUHQWH�XQG�GHV�%,3�

6RQVWLJH�

5HQWHQNDWHJRULHQ��
��
�

5% des Gesamt-betrags
0,6% des BIP 

,QYDOLGLWlWVUHQWH

9% des Gesamtbetrags
1,2% des BIP

+LQWHUEOLHEHQHQUHQWH

10% des Gesamt-betrags
1,3% des BIP

$OWHUVUXKHJHOGHU

75% des Gesamt-betrags
9,5% des BIP

Altersruhe-
gelder

(8��� �� � �� �

B 63 11 21 5

DK 62 15 0 23

D 79 9 3 9

EL 69 9 16 6

E 74 13 8 5

F 80 4 12 3

IRL 47 15 22 16

I 74 7 18 2

L 70 20 8 3

NL 60 22 11 7

A 59 9 20 13

P 63 21 12 3

FIN 59 20 9 12

S 75 18 6 1

UK 81 10 8 0

IS 65 25 9 0

NO 67 28 4 0

CH 75 17 8 0

4XHOOH��(XURVWDW�(66266
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�LQ���GHU�*HVDPWUHQWH��������

Invaliditäts-
rente

Hinter-
bliebenen-

rente

Sonstige Renten-

kategorien (12)
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%HPHUNXQJHQ�]X�GHQ�'DWHQ�GHU�5HQWHQNDWHJRULHQ

Zur Einhaltung des Prinzips der funktionellen Klassifikation von ESSOSS müssen Leistungen, die einem
Empfänger nach Erreichen des im Bezugssystem festgesetzten normalen Rentenalters gezahlt werden, unter der
Funktion Alter erfasst werden. (Siehe Teil II Absatz 53 des "ESSOSS-Handbuchs 1996"). Auf manche Länder trifft
dies nicht zu.
In )UDQNUHLFK�� ,UODQG und 3RUWXJDO gehören zu den Invaliditätsrenten die Leistungen für Behinderte, die nach
Erreichen des gesetzlichen Rentenalters gezahlt werden.
In *ULHFKHQODQG�� )UDQNUHLFK�� ,UODQG�� gVWHUUHLFK und 3RUWXJDO gehören zu den Hinterbliebenenrenten auch
Leistungen, die nach Erreichen des gesetzlichen Rentenalters gezahlt werden.
In ,WDOLHQ und /X[HPEXUJ gehören zu den Altersruhegeldern auch Frührenten.

(LQLJH�(UJHEQLVVH�I�U�GLH�%HLWULWWVOlQGHU

Slowenien und Slowakei sind die ersten Beitrittsländer,
die Eurostat-Daten gemäss der ESSOSS-Methodik
übermitteln. 1998 betrugen die Rentenausgaben rund
12 % des BIP in �6ORZHQLHQ und zwischen 7 und 8 % in
der 6ORZDNHL. Diese Ergebnisse, die noch als vorläufig
anzusehen sind, werden in dieser Veröffentlichung als
Hinweis gezeigt. Die Arbeit zur Verbesserung der
Vergleichbarkeit der Daten wird demnächst fortgesetzt.
Eurostat dankt den statistischen Ämtern dieser Länder
für ihrer ausgezeichnete Zusammenarbeit.

Weitere Ergebnisse, die noch als sehr vorläufig zu
betrachten sind (siehe nachstehender Rahmen) liegen
für 1997 für die 7VFKHFKLVFKH� 5HSXEOLN vor, wo die
Rentenausgaben 8-9 % des BIP betragen, sowie für
3ROHQ (14-15 %) und die 7�UNHL (zwischen 5 und 6 %).

Eurostat beabsichtigt, die ESSOSS-Erfassung auf
sämtliche Beitrittsländer allmählich auszudehnen.

6SH]LILVFKH� $QPHUNXQJHQ� ]X� GHQ� (UJHEQLVVHQ� GHU� 7VFKHFKLVFKHQ� 5HSXEOLN�� 3ROHQV� XQG� GHU� 7�UNHL� �
ZHLWHUH�,QIRUPDWLRQHQ

Die Ergebnisse für die Tschechische Republik, Polen und die Türkei wurden von Grunddaten ermittelt, die die
OECD für Eurostat zur Verfügung gestellt hat.

Eurostat zufolge sind die Definitionen, die der OECD-Erfassung zugrunde liegen (13) denen aus dem "ESSOSS-
Handbuch 1996" sehr ähnlich. Die Datenbank der OECD wurde nämlich in den letzten Jahren für die von Eurostat
erfassten Länder weitgehend aus den ESSOSS-Daten von Eurostat erstellt. In der Praxis werden jedoch die Daten
insbesondere für Sozialleistungen von privaten Einrichtungen (gelegentlich auch durch die lokalen öffentlichen
Verwaltungen bzw. Stellen der Bundesstaaten) nur in geringerem Umfang für die nicht von Eurostat abgedeckten
OECD-Länder im Vergleich zu den von Eurostat koordinierten Ländern ermittelt. Der Benutzer wird auf die
Auswirkungen dieser Unterschiede im Erfssungsbereich der Daten auf die internationale Vergleichbarkeit der
Ergebnisse hingewiesen, besonders unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Rollen, die die öffentlichen und
privaten Sozialleistungen in den Ländern spielen. Die OECD und Eurostat haben eine Zusammenarbeit
eingerichtet, die in den kommenden Jahren die Vergleichbarkeit der Sozialschutzdaten verbessern soll.

����� 'LH�2(&'�GHILQLHUW�GLH�6R]LDODXVJDEHQ�ZLH�IROJW���3DU�GpSHQVHV�VRFLDOHV��RQ�HQWHQG�OHV�SUHVWDWLRQV�DFFRUGpHV�j�GHV�PpQDJHV�HW�j�GHV
LQGLYLGXV� SDU� GHV� LQVWLWXWLRQV� SXEOLTXHV� �HW� SULYpHV��� DYHF� OHV� FRQWULEXWLRQV� ILQDQFLqUHV� FRUUHVSRQGDQWHV�� GHVWLQpHV� j� DLGHU� OHV
EpQpILFLDLUHV� ORUVTXH� VXUYLHQQHQW� GHV� pYpQHPHQWV� DIIHFWDQW� OHXU� ELHQ�rWUH�� pWDQG� HQWHQGX� TXH� OHVGLWHV� SUHVWDWLRQV� HW� FRQWULEXWLRQV
ILQDQFLqUHV�QH�FRQVLWXHQW�SDV�OH�SDLHPHQW�GLUHFW�G
XQ�ELHQ�RX�G
XQ�VHUYLFH�SDUWLFXOLHU�HW�TX
HOOHV�QH�UHOqYHQW�SDV�G
XQ�FRQWUDW�RX�G
XQ
WUDQVIHUW�LQGLYLGXHO���«����'LH�(UIDVVXQJ�GHU�2(&'�EHVFKUlQNW�VLFK�DXI�GLH�6R]LDOOHLVWXQJHQ�
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0HWKRGHQ�XQG�.RQ]HSWH

'LH�5HQWHQDXVJDEHQ�LQ�GLHVHU�9HU|IIHQWOLFKXQJ�VLQG�QDFK�GHU�0HWKRGRORJLH�GHV�(XURSlLVFKHQ�6\VWHPV�GHU�,QWHJULHUWHQ�6R]LDOVFKXW]VWDWLVWLN�Å(66266�+DQGEXFK
����´�EHUHFKQHW�
,Q�GLHVHP�+DQGEXFK�ZLUG�GHU�6R]LDOVFKXW]�ZLH�IROJW�GHILQLHUW��Ä6R]LDOVFKXW]�VLQG�DOOH�(LQJULIIH�|IIHQWOLFKHU�RGHU�SULYDWHU�6WHOOHQ��XP�GLH�/DVWHQ�SULYDWHU�+DXVKDOWH�XQG
(LQ]HOSHUVRQHQ� ]X� GHFNHQ�� GLH� LKQHQ� GXUFK� HLQH� JHQDX� IHVWJHOHJWH� =DKO� YRQ� 5LVLNHQ� RGHU� %HG�UIQLVVHQ� HQWVWHKHQ�� VRIHUQ� GLHVH� ZHGHU� HLQH� 9HUHLQEDUXQJ� DXI
*HJHQVHLWLJNHLW�HUIRUGHUQ�QRFK� LP�5DKPHQ� LQGLYLGXHOOHU�9HUHLQEDUXQJHQ�HUIROJHQ��'LH�5LVLNHQ�RGHU�%HG�UIQLVVH��GLH� GHQ�6R]LDOVFKXW]�EHJU�QGHQ�N|QQHQ�� ODVVHQ
VLFK� YHUHLQEDUXQJVJHPl�� ZLH� IROJW� ]XVDPPHQIDVVHQ�� .UDQNKHLW�*HVXQGKHLWVYHUVRUJXQJ�� ,QYDOLGLWlW�*HEUHFKHQ�� $OWHU�� +LQWHUEOLHEHQH�� )DPLOLH�.LQGHU�
$UEHLWVORVLJNHLW��:RKQHQ��VR]LDOH�$XVJUHQ]XQJ��GLH�NHLQHU�DQGHUHQ�.DWHJRULH�]XJHRUGQHW�ZHUGHQ�NDQQ�³
'LH� (66266�0HWKRGRORJLH� XPIDVVW� %DVLVV\VWHPH� XQG� =XVDW]V\VWHPH�� %DVLV�� XQG� =XVDW]V\VWHPH� ZHUGHQ� PLWXQWHU� DOV� HUVWHU� 3IHLOHU� XQG� DOV� ]ZHLWHU� 3IHLOHU
EH]HLFKQHW��ZREHL�6\VWHPH�PLW�HLQHP�GULWWHQ�3IHLOHU�DXI�SULYDWHQ�9HUHLQEDUXQJHQ�EHUXKHQ��GLH�JHPl��GHU�'HILQLWLRQ�YRQ�(66266�QLFKW�]XP�6R]LDOVFKXW]�JHK|UHQ�
'LH�(66266�0HWKRGRORJLH�XQWHUVFKHLGHW�]ZLVFKHQ�%DUOHLVWXQJHQ�XQG�6DFKOHLVWXQJHQ��%HL�GHQ�%DUOHLVWXQJHQ�KDQGHOW�HV�VLFK�XP�UHJHOPl�LJH�%DUOHLVWXQJHQ�RGHU
HLQPDOLJH� .DSLWDOOHLVWXQJHQ�� 'DV� $JJUHJDW� Ä5HQWHQ³� XPID�W� OHGLJOLFK� HLQHQ� 7HLO� GHU� UHJHOPl�LJHQ� %DUOHLVWXQJHQ� GHU� )XQNWLRQHQ� ,QYDOLGLWlW�*HEUHFKHQ�� $OWHU�
+LQWHUEOLHEHQH�XQG�$UEHLWVORVLJNHLW��*HQDXHU�JHVDJW�ZLUG�GDV�$JJUHJDW� Ä5HQWHQ³� LQ�GLHVHU�9HU|IIHQWOLFKXQJ�GHILQLHUW�DOV�GLH�6XPPH�IROJHQGHU�6R]LDOOHLVWXQJHQ� �LQ
.ODPPHUQ�ZLUG�GLH�)XQNWLRQ�DQJHJHEHQ��]X�GHU�GLH�MHZHLOLJH�/HLVWXQJ�JHK|UW��

���,QYDOLGLWlWVUHQWH��)XQNWLRQ�,QYDOLGLWlW�*HEUHFKHQ�
���9RUUXKHVWDQGVJHOG�EHL�JHPLQGHUWHU�(UZHUEVIlKLJNHLW��)XQNWLRQ�,QYDOLGLWlW�*HEUHFKHQ�
���$OWHUVUXKHJHOG��)XQNWLRQ�$OWHU�
���)U�KUHQWH��)XQNWLRQ�$OWHU�
���7HLOUHQWH��)XQNWLRQ�$OWHU�
���+LQWHUEOLHEHQHQUHQWH��)XQNWLRQ�+LQWHUEOLHEHQH�
���$UEHLWVORVHQUXKHJHOG��)XQNWLRQ�$UEHLWVORVLJNHLW�

'LHVH�/HLVWXQJHQ�ZHUGHQ�LQ�EHGDUIVDEKlQJLJH�XQG�LQ�EHGDUIVXQDEKlQJLJH�/HLVWXQJHQ�XQWHUWHLOW�
'HU�:HUW�GHV�$JJUHJDWV� Ä5HQWHQ³�ZXUGH� I�U�DOOH�/lQGHU�QDFK�GHU�YRUJHQDQQWHQ�'HILQLWLRQ�EHUHFKQHW��XQDEKlQJLJ�YRQ�GHQ�8QWHUVFKLHGHQ� LQ�GHU�2UJDQLVDWLRQ�GHU
6R]LDOVFKXW]V\VWHPH�GHU�HLQ]HOQHQ�/lQGHU�
(LQHQ� 7HLO� GHU� /HLVWXQJHQ� GHV�$JJUHJDWV� Ä5HQWHQ³� �EHLVSLHOVZHLVH� GLH� ,QYDOLGLWlWVUHQWHQ�� HUKDOWHQ� 3HUVRQHQ�� GLH� QRFK� QLFKW� GDV� JHVHW]OLFK� QRUPDOH� 5HQWHQDOWHU
HUUHLFKW�KDEHQ��'LH�'HILQLWLRQHQ�GHU�XQWHUVFKLHGOLFKHQ�6R]LDOOHLVWXQJVNDWHJRULHQ�ILQGHQ�VLFK�LP�(66266�+DQGEXFK������

/DXW�(66266�ZHUGHQ�GLH�6R]LDOOHLVWXQJHQ�RKQH�$E]XJ�YRQ�6WHXHUQ�RGHU�DQGHUHQ�YRQ�GHQ�(PSIlQJHUQ�JHOHLVWHWHQ�=ZDQJVDEJDEHQ�DXI�GLH�/HLVWXQJHQ
HUIDVVW��'LH�5HQWHQZHUWH�XPIDVVHQ�NHLQH�6R]LDOEHLWUlJH��GLH�5HQWHQV\VWHPH�DXI�5HFKQXQJ� LKUHU�5HQWQHU�DQ�DQGHUH�6R]LDOVFKXW]V\VWHPH�]DKOHQ� �]��%�
.UDQNKHLW�*HVXQGKHLWVYHUVRUJXQJ���,P�(66266�ZHUGHQ�GLHVH�=DKOXQJHQ�XQWHU�GHU�5XEULN�ÄXPJHOHLWHWH�6R]LDOEHLWUlJH³�HUIDVVW��6LHKH�QDFKIROJHQG�GLH�$QPHUNXQJHQ
I�U�'HXWVFKODQG��GLH�1LHGHUODQGH�XQG�gVWHUUHLFK�

$QPHUNXQJHQ�]X�GHQ�'DWHQ

'LH�:HUWH�I�U�(8����ZXUGHQ�VRIHUQ�QRWZHQGLJ�YRQ�(XURVWDW�JHVFKlW]W��NHLQH�'DWHQ�I�U�6FKZHGHQ�I�U�GHQ�=HLWUDXP������������
'LH� 'DWHQ� ]X� GHQ� 5HQWHQ� ZXUGHQ� GHU� 9HU|IIHQWOLFKXQJ� Ä$XVJDEHQ� XQG� (LQQDKPHQ� GHV� 6R]LDOVFKXW]HV� ���������³� HQWQRPPHQ�� DOOHUGLQJV� QLFKW� I�U� %HOJLHQ
�UHYLGLHUWH�'DWHQ�I�U������XQG��������)UDQNUHLFK��UHYLGLHUWH�'DWHQ�I�U������ELV�������XQG�/X[HPEXUJ��GHWDLOOLHUWHUH�'DWHQ�
$NWXHOOHUH�6FKlW]ZHUWH�GHV�%,3�ZXUGHQ�I�U�%��'.��,��),1��6��8.��,6�KHUDQJH]RJHQ�

'lQHPDUN��%HLP�:HUW�GHV�$JJUHJDWV�Ä5HQWHQ³�VLQG�GLH�HLQPDOLJHQ�.DSLWDOOHLVWXQJHQ�DXVJHQRPPHQ��GLH�YRU�GHU�=DKOXQJ�YRQ�9RUUXKHVWDQGVJHOGHUQ�DXIJUXQG�HLQHU
JHPLQGHUWHQ�(UZHUEVIlKLJNHLW�XQG�YRQ�+LQWHUEOLHEHQHQUHQWHQ�JH]DKOW�ZHUGHQ�RGHU�PLW�GLHVHQ�HLQKHUJHKHQ�������KDWWHQ�GLHVH�/HLVWXQJHQ�HLQHQ�$QWHLO�YRQ�������DP
%,3�

'HXWVFKODQG�� %HLP� :HUW� GHV� $JJUHJDWV� Ä5HQWHQ³� VLQG� GLH� 6R]LDOEHLWUlJH� DXVJHQRPPHQ�� GLH� GLH� 5HQWHQYHUVLFKHUXQJVV\VWHPH� I�U� LKUH� 5HQWQHU� DQ� DQGHUH
6R]LDOVFKXW]V\VWHPH� ]DKOHQ� �LQVEHVRQGHUH� .UDQNKHLW�*HVXQGKHLWVYHUVRUJXQJ��� (LQH� HUVWH� 6FKlW]XQJ� GLHVHU� ÄXPJHOHLWHWHQ� 6R]LDOEHLWUlJH³� HUJDE� I�U� ����� HLQHQ
$QWHLO�YRQ�UXQG�������DP�%,3�

,UODQG��'LH�'DWHQ�I�U�6\VWHPH�]XU�EHWULHEOLFKHQ�$OWHUVYHUVRUJXQJ�I�U�$UEHLWQHKPHU�GHV�SULYDWHQ�6HNWRUV��GLH�QDFK�GHP�.DSLWDOGHFNXQJVYHUIDKUHQ�DUEHLWHQ��VLQG�QLFKW
YHUI�JEDU�

,WDOLHQ�� � %HLP� :HUW� GHV� $JJUHJDWV� Ä5HQWHQ³� VLQG� GLH� HLQPDOLJHQ� .DSLWDOOHLVWXQJHQ�� ÄOLTXLGD]LRQL� LQ� FDSLWDOH³� XQG� ÄOLTXLGD]LRQL� SHU� ILQH� UDSSRUWR� GL� ODYRUR³�
DXVJHQRPPHQ��LKU�$QWHLO�DP�%,3�EHWUXJ�������������)�U�GHQ�=HLWUDXP�����������ZXUGHQ�GLH�,QYDOLGLWlWVUHQWHQ�YRQ�(XURVWDW�JHVFKlW]W���XQWHU�$E]XJ�GHU�ÄDVVHJQL�GL
DFFRPSDJQDPHQWR³��GLH�XQWHU�GHU�(66266�5XEULN�Ä3IOHJHJHOG³�HUIDVVW�ZHUGHQ�P�VVHQ��

1LHGHUODQGH�� %HLP� :HUW� GHV� $JJUHJDWV� Ä5HQWHQ³� VLQG� GLH� 6R]LDOEHLWUlJH� DXVJHQRPPHQ�� GLH� GLH� 6R]LDOVFKXW]V\VWHPH� I�U� LKUH� 5HQWQHU� DQ� DQGHUH
6R]LDOVFKXW]V\VWHPH�]DKOHQ��(LQH�HUVWH�6FKlW]XQJ�GLHVHU�ÄXPJHOHLWHWHQ�6R]LDOEHLWUlJH³�HUJDE�I�U������HLQHQ�$QWHLO�YRQ�UXQG�������DP�%,3�

gVWHUUHLFK��%HLP�:HUW�GHV�$JJUHJDWV�Ä5HQWHQ³�VLQG�GLH�6R]LDOEHLWUlJH�DXVJHQRPPHQ��GLH�GLH�6R]LDOVFKXW]V\VWHPH�I�U�LKUH�5HQWQHU�DQ�DQGHUH�6R]LDOVFKXW]V\VWHPH
]DKOHQ��LQVEHVRQGHUH�.UDQNKHLW�*HVXQGKHLWVYHUVRUJXQJ���(LQH�HUVWH�6FKlW]XQJ�GLHVHU�ÄXPJHOHLWHWHQ�6R]LDOEHLWUlJH³�HUJDE�I�U������HLQHQ�$QWHLO�YRQ�UXQG�������DP
%,3��6RQVWLJH�5HQWHQDXVJDEHQ��PLW�HLQHP�$QWHLO�DP�%,3�YRQ�UXQG�������I�U�������ZHUGHQ�XQWHU�GHU�5XEULN�ÄVRQVWLJH�UHJHOPl�LJH�%DUOHLVWXQJHQ³�GHU�)XQNWLRQ�$OWHU
HUIDVVW�

)LQQODQG��6RQVWLJH�5HQWHQDXVJDEHQ�ZHUGHQ�XQWHU�GHU�5XEULN�ÄVRQVWLJH�UHJHOPl�LJH�%DUOHLVWXQJHQ³�GHU�)XQNWLRQHQ�$OWHU��PLW�HLQHP�$QWHLO�YRQ�UXQG��������DP�%,3
I�U�������XQG�,QYDOLGLWlW�*HEUHFKHQ��PLW�HLQHP�$QWHLO�YRQ�UXQG�������DP�%,3�I�U�������HUIDVVW�

9HUHLQLJWHV�.|QLJUHLFK��%HLP�:HUW�GHV�$JJUHJDWV�Ä5HQWHQ³�VLQG�GLH�]XP�%HJLQQ�GHU�5HQWH�HLQPDOLJ�]X�]DKOHQGHQ�%HWUlJH�QLFKW�HQWKDOWHQ��UXQG�������GHV�%,3�I�U
�������6RQVWLJH�5HQWHQDXVJDEHQ�ZHUGHQ�XQWHU�GHU�5XEULN� ÄVRQVWLJH�UHJHOPl�LJH�EHGDUIVDEKlQJLJH�/HLVWXQJHQ³�GHU�)XQNWLRQ�$OWHU�HUID�W��UXQG�������GHV�%,3�I�U
�������+LQZHLV��'HU�$QWHLO�GHU�3ULYDWUHQWHQ��ÄSHUVRQDO�SHQVLRQ�SODQV³���GLH�QLFKW�XQWHU�GLH�'HILQLWLRQ�GHV�6R]LDOVFKXW]HV�IDOOHQ��ODJ������EHL�UXQG�������

6FKZHL]��6RQVWLJH�5HQWHQDXVJDEHQ�ZHUGHQ�XQWHU�GHU�5XEULN�ÄVRQVWLJH�UHJHOPl�LJH�%DUOHLVWXQJHQ³�GHU�)XQNWLRQHQ�,QYDOLGLWlW��$OWHU�XQG�+LQWHUEOLHEHQH��PLW�HLQHP
$QWHLO�YRQ������GHV�%,3�I�U�������HUIDVVW�
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Bereich ESSOSS

Wenn Sie weitere Auskünfte wünschen oder an unseren Veröffentlichungen, Datenbanken oder Auszügen daraus interessiert sind,
wenden Sie sich bitte an einen unserer 'DWD�6KRSV:
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7HO����������������������
)D[���������������������
(�PDLO��PLOHXUR#WLQ�LW

/8;(0%285*
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%3����
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(�PDLO��GVOX[#HXURVWDW�GDWDVKRS�OX

1('(5/$1'
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7HO�������������������
)D[������������������
(�PDLO��GDWDVKRS#FEV�QO

125*(

6WDWLVWLFV�1RUZD\
/LEUDU\�DQG�,QIRUPDWLRQ�&HQWUH
(XURVWDW�'DWD�6KRS
.RQJHQV�JDWH��
%RNV��������'HS�
1������26/2
7HO���������������������
)D[�����������������
(�PDLO��GDWDVKRS#VVE�QR

32578*$/

(XURVWDW�'DWD�6KRS�/LVERD
,1(�6HUYLoR�GH�'LIXVmR
$Y��$QWyQLR�-RVp�GH�$OPHLGD���
3����������/,6%2$
7HO��������������������
)D[�������������������
(�PDLO��GDWD�VKRS#LQH�SW

6&+:(,=�68,66(�69,==(5$

6WDWLVWLVFKHV�$PW�GHV�.DQWRQV
=�ULFK��(XURVWDW�'DWD�6KRS
%OHLFKHUZHJ��
&+������=�ULFK
7HO������������������
)D[�����������������
(�PDLO��GDWDVKRS#VWDWLVWLN�]K�FK
,QWHUQHW��KWWS���ZZZ�]K�FK�VWDWLVWLN
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